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(54) KRANSTEUERUNG ZUR AUTOMATISIERTEN ANSTEUERUNG VON KRAN-STELLWERKEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Kransteuerung zur
Ansteuerung von Stellwerken (3A, 3B, 3C) eines Krans
(1), wobei die Kransteuerung (2) dazu ausgestaltet ist,
die folgenden Funktionen durchzuführen:
- Empfangen von Sollstellungs-Daten, welche eine vor-
definierte Soll-Stellung zumindest eines Stellwerks (3A,
3B, 3C), insbesondere zumindest eines Kranoberwa-
gen-Stellwerks (3A, 3B, 3C) beschreiben;
- Empfangen von Freigabe-Daten, welche eine Benutze-

reingabe zur Freigabe einer Bewegung des zumindest
einen Stellwerks (3A, 3B, 3C) in die vordefinierte
Soll-Stellung beschreiben;
- Ausgeben von Steuerungs-Daten, welche an das zu-
mindest eine Stellwerk (3A, 3B, 3C) abzugebende Steu-
ersignale beschreiben, um das zumindest eine Stellwerk
(3A, 3B, 3C) in die vordefinierte Soll-Stellung zu verbrin-
gen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kran-
steuerung, welche ein oder mehrere Stellwerke eines
Krans dergestalt ansteuert, dass das oder die betreffen-
den Stellwerke in eine gewünschte Soll-Stellung ver-
bracht werden, ohne dass es hierfür einer Eingabe von
entsprechenden Steuerbefehlen seitens des Kranfüh-
rers bedarf.
[0002] Krane im Allgemeinen und Mobilkrane im Spe-
ziellen weisen zur Durchführung notwendiger Kranbewe-
gungen eine Vielzahl von Stellwerken auf, welche über
eine Kransteuerung mit einer Bedieneinrichtung für den
Kranführer verbunden sind. Vom Kranführer über die Be-
dieneinrichtung eingegebene Steuerbefehle werden so-
mit von der Kransteuerung in entsprechende Signale für
die Stellwerke gewandelt.
[0003] Beispielsweise zu Beginn und am Ende des
Einsatzes sind stets die gleichen Stellbewegungen aus-
zuführen, um den Kran von einer Transport-Konfigurati-
on in eine Betriebs-Konfiguration bzw. von einer Be-
triebs-Konfiguration wieder in die Transport-Konfigurati-
on zu überführen. Am Einsatzort angekommen, wird zu-
nächst die Hakenflasche vom vorderen Zugmaul am Un-
terwagens gelöst, woraufhin der Teleskopausleger durch
Einwippen aus dem Auflagebock am Unterwagen geho-
ben wird. Erst danach kann die Hakenflasche durch Ver-
schwenken und Teleskopieren des Auslegers in eine ge-
wünschte Position oberhalb einer zu hebenden Last ge-
bracht werden. Hierbei muss das Hubseil bzw. die Ha-
kenflasche entsprechend nachgeführt werden. Am Ein-
satzende sind diese Stellbewegungen in umgekehrter
Reihenfolge durchzuführen, um den Kran für den Stra-
ßentransport vorzubereiten.
[0004] Sowohl die strikte Einhaltung vorbestimmter
Abfolgen von Stellbewegungen, wie auch stets wieder-
kehrende Stellbewegungen in vorbestimmte Positionen
bedeuten eine nicht unerhebliche Beanspruchung für
den Kranführer.
[0005] Die vorliegende Erfindung hat die Aufgabe, hier
eine Entlastung des Kranführers zu schaffen. Diese Auf-
gabe wird durch den Gegenstand des unabhängigen An-
spruchs 1 und des nebengeordneten Anspruchs 10 ge-
löst.
[0006] Die erfindungsgemäße Kransteuerung zur An-
steuerung von Stellwerken eines Krans ist demnach da-
zu ausgestaltet, die folgenden Funktionen durchzufüh-
ren:

- Empfangen von Sollstellungs-Daten, welche eine
vordefinierte Soll-Stellung zumindest eines Stell-
werks, insbesondere zumindest eines Kranoberwa-
gen-Stellwerks beschreiben;

- Empfangen von Freigabe-Daten, welche eine Be-
nutzereingabe zur Freigabe einer Bewegung des zu-
mindest einen Stellwerks in die vordefinierte Soll-
Stellung beschreiben;

- Ausgeben von Steuerungs-Daten, welche an das

zumindest eine Stellwerk abzugebende Steuersig-
nale beschreiben, um das zumindest eine Stellwerk
in die vordefinierte Soll-Stellung zu verbringen.

[0007] Im Unterschied zu bekannten Kransteuerun-
gen, welche die vom Kranführer über eine Bedienungs-
einrichtung eingegebenen Steuerbefehle zeitecht es in
eine entsprechende Ansteuerung bzw. Steuersignale für
die betreffenden Stellwerke wandelt, empfängt die erfin-
dungsgemäße Kransteuerung vom Kranführer lediglich
eine Eingabe, mit welcher er eine Freigabe für die Kran-
steuerung erteilt, Steuersignale an ein oder mehrere
Stellwerke abzugeben, sodass diese eine vordefinierte
Soll-Stellung anfahren.
[0008] Wieder anders ausgedrückt empfängt die erfin-
dungsgemäße Kransteuerung vom zumindest einen
Stellwerk eine anzufahrende Soll-Stellung, bevor sie
vom Kranführer die Freigabe dazu erhält, mittels Steu-
ersignalen die entsprechenden Stellwerke dazu zu ver-
anlassen, die gewünschte Sollstellung anzufahren.
[0009] Grundsätzlich ist im Rahmen der vorliegenden
Erfindung die Ansteuerung von Stellwerken eines Kran-
Oberwagens ebenso vorstellbar wie die Ansteuerung
von Stellwerken eines Kran-Unterwagens. Im zweiteren
Falle wäre hier insbesondere an Abstütz- und/oder
Schiebezylinder einer Kranabstützung zu denken. In ei-
ner speziellen Ausführungsform könnte hier über eine
Benutzereingabe eine gewünschte Abstützträgerpositi-
on vorgewählt werden, welche anschließend von den
Schiebezylindern der Abstützträger angefahren wird. Die
Abstützzylinder können so dann automatisch ausfahren
und das Fahrzeug nivelliert werden. Die Freigabe hierzu
könnte beispielsweise über eine dauerhafte Tastenbetä-
tigung an einem Tastenfeld erfolgen.
[0010] Der hier verwendete Ausdruck "Soll-Stellung"
soll im Falle von Seiltrommeln, Hydromotoren und ähn-
lichen, einzelne Positionen vielfach durchlaufenden
Stellwerken so verstanden werden, dass die hiervon be-
einflussten Elemente wie etwa Seile oder Flüssigkeits-
volumina in gewünschter Weise betätigt werden. Hier ist
im Falle von Seiltrommeln nicht die absolute Winkelstel-
lung der Seiltrommel selbst zu verstehen, sondern viel-
mehr die gewünschte auf- bzw. abgetrommelte Seillän-
ge.
[0011] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung definiert die für den Straßentransport vor-
zusehende Transportstellung eines Kranauslegers eine
Soll-Stellung zumindest eines Stellwerks. Für diesen und
ähnliche Fälle kann die Soll-Stellung bzw. die diese be-
schreibenden Daten fest in der Kransteuerung hinterlegt
sein, beispielsweise auf einem nicht-flüchtigen Speicher-
medium.
[0012] Gemäß einer weiteren Ausführungsform defi-
niert eine betriebsfertige Stellung des Kranauslegers ei-
ne Soll-Stellung zumindest eines Stellwerks. Während
die für eine solche betriebsfertige Stellung des Kranaus-
legers notwendigen Soll-Stellungen bzw. die diese be-
schreibenden Daten ebenfalls fest in der Kransteuerung
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hinterlegt sein können, ist es hierbei ferner denkbar, dass
die Kransteuerung die Möglichkeit benutzerdefinierter
Soll-Stellungen eines oder mehrerer Stellwerke bereit-
stellt. So können beispielsweise von mehreren Kranfüh-
rern unterschiedliche, bevorzugte Stellungen des Kra-
nauslegers als bevorzugte betriebsfertige Stellung defi-
niert werden, in welche der Kranausleger zum Einsatz-
beginn automatisch verfahren soll.
[0013] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung definiert also die Kransteuerung
eine Soll-Stellung zumindest eines Stellwerks auf Basis
einer Benutzereingabe, welche beispielsweise über eine
Bedienungseinrichtung eingegeben wird. Es ist denkbar,
dass der Kranführer zunächst die gewünschten Werte
für den Wippwinkel, den Schwenkwinkel, die Telesko-
pierlänge und/oder die Hubseillänge über ein Tastenfeld
oder ähnliche Bedienelemente eingibt. Andererseits
kann die aktuelle Stellung zumindest eines Stellwerks
als Soll-Stellung definiert werden, beispielsweise über
einen Tastendruck des Kranführers. So kann eine be-
stimmte Auslegerstellung zu einem späteren Zeitpunkt
wieder exakt angefahren werden.
[0014] Ferner ist es vorstellbar, dass die Kransteue-
rung

- eine Benutzereingabe zur Abänderung der Soll-Stel-
lung ermöglicht, insbesondere wobei die abgeänder-
te Stellung als neue Soll-Stellung definiert wird;
und/oder

- eine Benutzereingabe zum Abbruch des Anfahrens
der Soll-Stellung ermöglicht, insbesondere wobei
zur Wiederaufnahme des Anfahrens der Soll-Stel-
lung das zumindest eine Stellwerk in seine Position
zum Zeitpunkt des Abbruchs verbracht wird.

[0015] Im ersten Fall kann der Kranführer sozusagen
eine vormals definierte Soll-Stellung nachjustieren, was
insbesondere dann von Vorteil ist, wenn sich das Umfeld
des Krans während des Einsatzes ändert bzw. fortent-
wickelt. Im zweiten Fall ist es möglich, das vordefinierte
Anfahren der Soll-Stellung zu unterbrechen und zu ei-
nem beliebigen späteren Zeitpunkt wiederaufzunehmen.
[0016] Während es grundsätzlich vorstellbar ist, dass
eine einmalige Freigabe zu einer sozusagen vollautoma-
tischen Verbringung der gewünschten Stellwerke in eine
Soll-Stellung bewirkt, beispielsweise nachdem der Kran-
führer die Freigabe mittels eines kurzen Tastendruckes
erteilt, sieht eine bevorzugte Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung vor, dass die Kransteuerung die
Steuerungs-Daten nur solange ausgibt, wie der Benutzer
eine Bedienungseinrichtung betätigt. Hierfür ist es vor-
stellbar, dass zur Ausführung der Stellbewegungen ein
Bedienelement dauerhaft betätigt werden muss, bei-
spielsweise ein Steuerknüppel dauerhaft in eine beliebi-
ge oder in vordefinierte Richtung verschwenkt werden
muss. Dem Wesen der vorliegenden Erfindung entspre-
chend muss die Betätigungsrichtung des Steuerele-
ments nicht notwendigerweise mit der Richtung der vom

Stellwerk zu vollziehenden Stellbewegung übereinstim-
men. In einem einfachen Beispiel kann der Kranführer
einen Steuerknüppel dauerhaft "ziehen", wobei der Kra-
nausleger der gewünschten Soll-Stellung entgegenfährt,
solange der Steuerknüppel gezogen bleibt. Sobald das
Bedienelement bzw. der Steuerknüppel losgelassen
wird, stoppt die Kransteuerung die Stellbewegungen.
[0017] Insbesondere ist es hierbei vorstellbar, dass die
Bedienungseinrichtung vom Benutzer zur direkten An-
steuerung zumindest eines weiteren Stellwerks betätigt
wird. Während ein oder mehrere erste Stellwerke also
bewusst vom Kranführer in konventioneller Weise über
die Bedienungseinrichtung gesteuert werden, erfolgt pa-
rallel dazu eine automatische Ansteuerung zumindest ei-
nes zweiten Stellwerks durch die Kransteuerung in oben
beschriebener Weise, also ohne gezielte Steuerung
durch den Kranführer. Beispielsweise kann der Kranfüh-
rer über die Bedienungseinrichtung den Teleskopierzy-
linder zum Ein- oder Austeleskopieren des Auslegers in
konventioneller Weise ansteuern, während die Hubseil-
winde von der Kransteuerung automatisch dergestalt an-
gesteuert wird, dass das Hubseil entsprechend der Aus-
legerlänge ab- bzw. aufgetrommelt wird. Die "Soll-Stel-
lung" für die Hubwinde kann demnach von der Hubseil-
länge definiert werden, die dazu notwendig ist, die Ha-
kenflasche in einem vordefinierten Abstand zum Ausle-
gerkopf zu halten. Ferner kann die Kransteuerung eine
Soll-Stellung zumindest eines Stellwerks stetig oder in
vorgegebenen Zeitintervallen aktualisieren. Hierbei kann
insbesondere die Durchbiegung des Kranauslegers
und/oder die Position der Last Berücksichtigung finden.
Beispielsweise kann es gewünscht sein, dass die ange-
hobene Last beim Teleskopieren und/oder Wippen des
Auslegers in einer konstanten Hubhöhe gegenüber dem
Erdreich und/oder dem Kran-Unterwagen gehalten wird.
Ganz allgemein kann die aktuelle Soll-Stellung rein von
der Stellung der unmittelbar vom Kranführer angesteu-
erten Stellwerke abhängen. Beispielsweise kann die
Soll-Stellung der Hubwinde von den Stellung des Wipp-
zylinders und/oder der Teleskopierlänge abhängen. Da
sich bei konstanter Last die Durchbiegung des Kranaus-
legers mit abnehmendem Wippwinkel gegenüber der
Horizontalen ebenso wie mit zunehmender Teleskopier-
länge vergrößert, können diese Werte mit in die Berech-
nung der aktualisierten Soll-Stellung der Hubseilwinde
einfließen, um die Hubhöhe der Last bei Ansteuerung
des Wippzylinders und/oder des Teleskopierzylinders
konstant zu halten.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung ist es vorstellbar, dass die Kran-
steuerung die Betätigung zumindest eines Stellwerks,
insbesondere eine Abfolge der Betätigung mehrere Stell-
werke über ein Zeitintervall aufzeichnet. Die aufgezeich-
neten Stellwerkbetätigungen können von der Kransteu-
erung so zu einem späteren Zeitpunkt in entsprechende
Steuersignale gewandelt werden, um das oder die Stell-
werke wieder in identischer Weise zu betätigen. Somit
ist es möglich, sich während des Kraneinsatzes wieder-
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holende Stellbewegungen oder gar ganze Stellbewe-
gungs-Abfolgen ein oder mehrerer Stellwerke automa-
tisch ablaufen zu lassen, ohne dass es hierfür einer ge-
zielten Steuerung durch den Kranführer bedarf.
[0019] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner einen
Kran, insbesondere einen Mobilkran, welcher eine Kran-
steuerung gemäß einer oben beschriebenen Ausfüh-
rungsformen umfasst.
[0020] Eine bevorzugte Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung wird im Folgenden anhand der beilie-
genden Figur näher erläutert. Die Erfindung kann sämt-
liche hierin beschriebenen Merkmale einzeln sowie in
jedweder sinnvollen Kombination umfassen. Es zeigt:

Figur 1: eine schematische Darstellung eines Mobil-
krans mit der erfindungsgemäßen Kransteu-
erung.

[0021] Die Figur 1 zeigt ein Blockdiagramm eines Mo-
bilkrans 1, welcher eine Kransteuerung 2 gemäß der vor-
liegenden Erfindung umfasst. Die Kransteuerung 2 ist
einerseits mit einem Tastenfeld 4A und einem Steuer-
knüppel 4B verbunden, welche zusammen eine Mensch-
Maschine-Schnittstelle 4 des Mobilkrans 1 bilden. Ferner
ist die Kransteuerung 2 mit mehreren Stellwerken 3A,
3B, 3C des Mobilkrans 1 verbunden.
[0022] Der Block 3A repräsentiert hierbei einen Tele-
skopierzylinder, der Block 3B einen Wippzylinder und der
Block 3C das Hubwerk des Mobilkrans 1.
[0023] In einem ersten Aspekt ermöglicht die Kran-
steuerung 2 ein automatisches Auf- und Abrüsten des
Krans 1. Am Einsatzort angekommen kann der Teles-
kopausleger des Krans 1 von einer auf dem Kran-Unter-
wagen abgestützten Transportstellung in eine betriebs-
fertige Stellung mit vordefinierten Werten für den Wipp-
winkel, den Schwenkwinkel und die Teleskopierlänge
gebracht werden, indem der Kranführer den Steuerknüp-
pel 4B lediglich "zieht". Sobald der Steuerknüppel 4B
vom Kranführer losgelassen wird, stoppt diese Rüstbe-
wegung des Kranauslegers. Die vordefinierten Werte für
den Wippwinkel, den Schwenkwinkel und die Telesko-
pierlänge können beispielsweise in einem nicht-flüchti-
gen Speicher der Kransteuerung 2 hinterlegt sein, oder
aber zuvor durch den Kranführer über das Tastenfeld 4A
eingegeben werden. Die Rüstbewegung kann so defi-
niert sein, dass der Kranausleger zunächst durch Betä-
tigung des Wippzylinders 3B aus seinem Auflagebock
am Kran-Unterwagen angehoben und in einem vordefi-
nierten Wippwinkel gebracht wird. Im Anschluss daran
kann die Kransteuerung 2 ein nicht bezeichnetes Dreh-
werk des Kran-Oberwagens ansteuern, welches den
Kransausleger in einen vordefinierten Schwenkwinkel
verbringt. Daraufhin kann die Kransteuerung den Teles-
kopierzylinder 3A und einen dazugehörigen Verriege-
lungskopf derart betätigen, dass der Kranausleger auf
eine vordefinierte Teleskopierlänge austeleskopiert wird.
Während dieser ganzen Stellbewegungen steuert die
Kransteuerung 2 das Hubwerk 3C derart an, dass die

Kranhakenflasche gegenüber dem Auslegerkopf in einer
konstanten Position gehalten wird. Auch Stellbewegun-
gen des Teleskopierzylinders 3A, des Wippzylinders 3B
und des in der Figur 1 nicht gezeigten Drehwerks können
hierbei zumindest abschnittsweise parallel stattfinden.
[0024] Zum Abrüsten des Krans aus einer beliebigen
Stellung des Kranauslegers in eine auf dem Kran-Unter-
wagen abgestützten Transportstellung ist es für den
Kranführer wiederum nur notwendig, den Steuerknüppel
4B zu ziehen, sodass die Kransteuerung 2 die jeweiligen
Stellwerke 3A, 3B und 3C dergestalt ansteuert, dass die-
se die im nicht-flüchtigen Speicher hinterlegten Stellwer-
te für die Transportstellung annehmen. Gemäß einem
weiteren Aspekt ermöglicht die Kransteuerung einem
Kranführer, mittels dem Tastenfeld 4A einen Aufzeich-
nungsmodus zu starten, sodass die von ihm über den
Steuerknüppel 4B bewirkten Stellwerksbewegungen
aufgezeichnet werden. Zu einem späteren Zeitpunkt
kann der Kranführer in einem beispielsweise über eine
Eingabe am Tastenfeld 4A gestarteten Wiedergabemo-
dus die Kransteuerung 2 dazu veranlassen, die zuvor
aufgezeichneten Stellwerksbewegungen - ausgehend
von einem aufgezeichneten Startpunkt - zu wiederholen.
Der Kranführer wird so von der gezielten Steuerung im-
mer wiederkehrender Stellwerksbewegungen entlastet.
[0025] In einem weiteren Aspekt der erfindungsgemä-
ßen Kransteuerung 2 kann der Kranführer eine ge-
wünschte Soll-Hubhöhe der am Ausleger angehängten
Last über das Tastenfeld 4A eingeben oder aber eine
derzeit vorherrschende Last-Hubhöhe als Soll-Hubhöhe
definieren. Während der Kranführer im Anschluss daran
beliebige Stellbewegungen des Teleskopierzylinders 3A
und des Wippzylinders 3B veranlasst, führt die Kransteu-
erung 2 die Kranhakenflasche durch automatisierte Be-
tätigung des Hubwerks 3C stets so nach, dass die zuvor
festgelegte Höhe der Last gegenüber dem Boden bzw.
dem Kran-Unterwagen konstant bleibt.

Patentansprüche

1. Kransteuerung zur Ansteuerung von Stellwerken
(3A, 3B, 3C) eines Krans (1), wobei die Kransteue-
rung (2) dazu ausgestaltet ist, die folgenden Funkti-
onen durchzuführen:

- Empfangen von Sollstellungs-Daten, welche
eine vordefinierte Soll-Stellung zumindest eines
Stellwerks (3A, 3B, 3C), insbesondere zumin-
dest eines Kranoberwagen-Stellwerks (3A, 3B,
3C) beschreiben;
- Empfangen von Freigabe-Daten, welche eine
Benutzereingabe zur Freigabe einer Bewegung
des zumindest einen Stellwerks (3A, 3B, 3C) in
die vordefinierte Soll-Stellung beschreiben;
- Ausgeben von Steuerungs-Daten, welche an
das zumindest eine Stellwerk (3A, 3B, 3C) ab-
zugebende Steuersignale beschreiben, um das
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zumindest eine Stellwerk (3A, 3B, 3C) in die vor-
definierte Soll-Stellung zu verbringen.

2. Kransteuerung nach Anspruch 1, wobei die Trans-
portstellung eines Kranauslegers eine Soll-Stellung
zumindest eines Stellwerks (3A, 3B, 3C) definiert.

3. Kransteuerung nach einem der Ansprüche 1 und 2,
wobei eine betriebsfertige Stellung eines Kranaus-
legers eine Soll-Stellung zumindest eines Stellwerks
(3A, 3B, 3C) definiert.

4. Kransteuerung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei zumindest eine Benutzereingabe über eine
Bedienungseinrichtung (4A, 4B) eine Soll-Stellung
zumindest eines Stellwerks (3A, 3B, 3C) definiert,
insbesondere wobei eine aktuelle Stellung zumin-
dest eines Stellwerks (3A, 3B, 3C) eine Soll-Stellung
definiert.

5. Kransteuerung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei die Kransteuerung (2)

- eine Benutzereingabe zur Abänderung der
Soll-Stellung ermöglicht, insbesondere wobei
die abgeänderte Stellung als neue Soll-Stellung
definiert wird; und/oder
- eine Benutzereingabe zum Abbruch des An-
fahrens der Soll-Stellung ermöglicht, insbeson-
dere wobei zur Wiederaufnahme des Anfahrens
einer Soll-Stellung zumindest ein Stellwerk (3A,
3B, 3C) in die Position zum Zeitpunkt des Ab-
bruchs verbracht wird.

6. Kransteuerung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei die Kransteuerung (2) die Steuerungs-Daten
ausgibt, solange eine Bedienungseinrichtung (4A,
4B) vom Benutzer betätigt wird.

7. Kransteuerung nach Anspruch 6, wobei die Bedie-
nungseinrichtung (4A, 4B) vom Benutzer zur Betä-
tigung zumindest eines weiteren Stellwerks (3A, 3B,
3C) betätigt wird.

8. Kransteuerung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
wobei die Kransteuerung (2) eine Soll-Stellung zu-
mindest eines Stellwerks (3A, 3B, 3C) stetig oder in
Zeitintervallen aktualisiert, insbesondere unter Be-
rücksichtigung der Durchbiegung des Kranausle-
gers und/oder der Position der Last.

9. Kransteuerung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
wobei die Kransteuerung (2) dazu ausgestaltet ist,
die Betätigung zumindest eines Stellwerks (3A, 3B,
3C), insbesondere eine Abfolge der Betätigung meh-
rerer Stellwerke (3A, 3B, 3C) über ein Zeitintervall
aufzuzeichnen, um zu einem späteren Zeitpunkt der
Aufzeichnung entsprechende Steuersignale an das

zumindest eine Stellwerk (3A, 3B, 3C) abzugeben.

10. Kran, insbesondere Mobilkran, mit einer Kransteu-
erung (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 9.
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